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«Letzte Chance für den Stadtrat»
Hätte der Stadtrat nicht eine externe Untersuchung zur finanziell schlingernden Wärme Frauenfeld AG eingeleitet, wäre
eine Gruppe von Gemeinderäten mit dem Antrag auf eine Parlamentarische Untersuchungskommission aktiv geworden.
MATHIAS FREI

FRAUENFELD. Ein Gespenst geht
um in Frauenfeld – das Gespenst
einer Parlamentarischen Unter-
suchungskommission (PUK). Of-
fenbar ist der Stadtrat diesem
Gespenst zuvorgekommen – vor-
erst. Denn die Gemeinderäte Pe-
ter Hausammann (CH) und Ste-
fan Geiges (CVP) hatten die Ab-
sicht, einen Antrag auf Einset-
zung einer PUK betreffend Wär-
me Frauenfeld AG (WFAG) zu
stellen. Den schriftlichen Antrag
hätten ihre Ratskollegen Kurt
Sieber (SVP), Pascal Frey (SP),
Michael Hefti (EVP), Stefan Leut-
hold (GLP), Peter Wildberger
(GP) und Benjamin Stricker (CH)
mitunterzeichnet.

Antworten zur AG gefordert

Seit zwei Jahren üben Haus-
ammann und Geiges Kritik am
Konstrukt der WFAG. Die we-
sentlichen Fragen betreffend
Rechtmässigkeit und Legitima-
tion der AG sowie zu den aufge-
kommenen Finanzproblemen
der Wärmering-Betreiberfirma
seien vom Stadtrat «nicht oder
nur teilweise beantwortet wor-
den», sind sie der Meinung. Ver-

gangene Woche gab der Stadtrat
nun bekannt, eine externe juris-
tische Untersuchung zur WFAG
einzuleiten, um die Vergangen-
heit der AG aufzuarbeiten und zu
würdigen. Diese Untersuchung
sei quasi «die letzte Chance für
den Stadtrat», sagen Hausam-
mann und Geiges. Die beiden
Politiker – zusammen mit den
genannten Ratskollegen – aber
«behalten sich ausdrücklich vor,
im Gemeinderat einen Antrag
zur Bildung einer Parlamentari-
schen Untersuchungskommis-
sion einzureichen».

Braucht kompetenten Juristen

Die Untersuchung müsse von
einem «fachlich kompetenten
und erfahrenen Experten vorge-
nommen werden, der sich im
Staats- und Verwaltungsrecht
ebenso auskennt wie im Ge-
meinderecht». Sämtliche offe-
nen Fragen müssten in der Un-
tersuchung geklärt werden, for-
dern die zwei Gemeinderäte. Sie
interessieren sich vor allem für
Antworten zu Geldflüssen und
Leistungen zwischen den Werk-
betrieben und der WFAG, die
«ohne die notwendige Zustim-
mung von Gemeinderat und

Volk und damit ohne ausrei-
chende Rechtsgrundlage sowie
zweckwidrig aus Gebührenein-
nahmen» erfolgt seien. Die
Stadtratsantwort auf ihre Ein-
fache Anfrage zu diesem Thema
reicht ihnen nicht. Von Interesse
sei zudem, wann wer welche
Finanztransaktionen bewilligt
und welchen Wissensstand hat-
te, insbesondere der Frauenfel-
der Stadtrat und die Exekutive
der Stadt Winterthur. Auch die
Frage nach dem genauen Ablauf
der Finanzierung müsse die Un-
tersuchung beantworten.

Genugtuung für Kritiker

Wie vergangene Woche be-
kannt wurde, dürfen für die Sa-

nierung der WFAG keine Gebüh-
rengelder der Werkbetriebe ver-
wendet werden. Dies geht aus
einem aktuellen Rechtsgutach-
ten hervor, das die Meinung von
Peter Hausammann und Stefan
Geiges bestätigt. Ihre Kritik be-
treffend Zweckentfremdung von
Gebührengeldern hatte an der
Gemeinderatssitzung Mitte
März das besagte Gutachten an-
gestossen. Diesen Umstand wür-
den sie «mit Genugtuung zur
Kenntnis nehmen».

PUK wohl ein Novum

Wahrscheinlich wäre der Ein-
satz einer PUK ein Novum für
Frauenfeld. Langjährig aktive
Politiker bestätigen, dass es zu-

mindest in den vergangenen 25
Jahren keine PUK gab. Die ge-
setzlichen Rahmenbedingungen
dazu sind jedenfalls in der Ge-
meindeordnung (GO) sowie im
Geschäftsreglement des Ge-
meinderats (GeschGR) festge-
halten. So ist es Aufgabe des Ge-
meinderats (GO Art.19 Ab.3), den
Stadtrat und die Stadtverwaltung
zu beaufsichtigen.

So kann der Gemeinderat
nach GO-Artikel 30b «zur Wahr-
nehmung der Aufsichtspflicht»
eine PUK wählen. Die GeschGR
beschäftigt sich in Artikel 13 mit
der PUK. Ein derartige Kommis-
sion kann «mutmassliche Miss-
stände oder Unregelmässigkei-
ten» untersuchen. Es braucht
den schriftlichen Antrag eines
Gemeinderats. Das Ratsplenum
entscheidet mit einfachem Mehr
über «die Einsetzung, erteilt den
Untersuchungsauftrag und be-
stimmt die Art der Berichterstat-
tung». Verwaltungsangestellte
müssen vom Amtsgeheimnis
entbunden werden, der Stadtrat
muss vollständige Akteneinsicht
gewähren. Die PUK-Beratungen
sind geheim, die entsprechen-
den Akten bleiben 30 Jahre lang
unter Verschluss.

MURGSPRITZER

Ein Ring möge
die Liebenden
ewig binden?

F rühlingszeit ist Heirats-
zeit. Und irgendwann
kommt die Scheidung.

Das ist heute so. Vor vier Jahren
hat sich ein Paar vermählt, die
Werkbetriebe Frauenfeld und
das Winterthurer Stadtwerk. Ob
es damals eine Liebesheirat war,
weiss heute niemand mehr. Zu
viel Alkohol war an der Hoch-
zeitsfeier im Spiel. Noch heute
gibt es offene Rechnungen, die
das Glück des Paares belasten.
Das Kinderglück indes war
ihnen hold. Der liebe Gott hat
ihnen den kleinen Wärmering
geschenkt. Der Wärmering ist
gewachsen, aber nicht so
schnell, wie er sollte. Wahr-
scheinlich essen ihm die ande-
ren Kinder in der Kinderkrippe
die ganze Zeit Znüni, Zmittag
und Zvieri weg. Böse Kinder,
armer kleiner Wärmering. Blass
und kränklich wird er. Der
Onkel Doktor sagt, der kleine
Wärmering habe Fieber. Die
Krankheit des Kleinen belastet
die Eltern und ihre Beziehung.
Mama Werkbetriebe hat eine
Affäre mit dem ARA-Verband,
während Papa Stadtwerk sich
mit Contracting-Partnern an
Swingerparties vergnügt. Die
Leute im Dorf munkeln schon
über das kriselnde Eheleben. Da
spricht Brautvater Stadtrat
Ruedi Huber ein Machtwort:
Eine Scheidung gibt’s nicht,
höchstens eine Eheberatung. Sei
für den Kleinen am besten. Aber
an das Kind denkt wohl keiner,
hört man auf der Strasse sagen.

Mathias Frei
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Die Abwasserreinigungsanlage auf der Grossen Allmend: Der Wärmering nutzt die Abwärme der ARA.
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CVP

Ein Organist
auf Abwegen
FRAUENFELD. Morgen Donners-
tagabend gibt Emanuel Helg,
seines Zeichens Stadtorganist
der Katholischen Kirchgemeinde
FrauenfeldPlus, eine Klavier-
stunde in der Eisenbeiz im
Eisenwerk zum Besten. Helg
wird in der siebten Ausgabe der
Veranstaltungsreihe unter Be-
weis stellen, dass er nicht nur
Orgelpfeifen zum Klingen brin-
gen kann, sondern dank sei-
ner Orgel-Konzertreife mit Aus-
zeichnung auch an weltlichen
Klavieren brilliert. (ma)

Klavierstunde ab 20.15 Uhr

FDP-Gemeinderat
Ernst Rüsi tritt
zurück
FRAUENFELD. Nach sechseinhalb
Jahren im Gemeinderat tritt
Ernst Rüsi per Ende Mai zurück.
Dies ist den aktuellen Mitteilun-
gen des Stadtrats zu entnehmen.
Der FDP-Politiker teilt in seinem
Rücktrittsschreiben mit, er wolle
sich «mehr Zeit für sein Privat-
leben schenken». Rüsi war nach
dem Rücktritt von alt Gemeinde-
rat Andreas Jäger als erster Er-
satzkandidat Anfang 2010 ins
Stadtparlament nachgerückt.
Bei den Gesamterneuerungs-
wahlen 2011 und 2015 schaffte er
die Wiederwahl problemlos,
2015 gelang Rüsi das drittbeste
Resultat auf der FDP-Liste. Der
Versicherungs-Generalagent ge-
hört aktuell der städtischen Ein-
bürgerungskommission an und
ist zudem Mitglied der Betriebs-
kommission des Abwasserver-
bands Region Frauenfeld.

Ersatzkandidaten sind gefragt

Der Stadtrat hat Rüsis Rück-
tritt genehmigt und die Stadt-
kanzlei beauftragt, ein Ersatz-
wahlverfahren einzuleiten. Erste
Ersatzkandidaten auf der FDP-
Liste sind Claudio Bernold, Ste-
fan Vontobel und Andrea Fer-
raro. (ma)
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«Zivilisten sind auf Grosser
Allmend lediglich geduldet»
MATHIAS FREI

FRAUENFELD. Die neue Benutzer-
ordnung der Grossen Allmend,
die seit März gilt, sorgte in der
Bevölkerung für Diskussionen.
Für SVP-Gemeinderat Andreas
Elliker gab es noch einige offene
Fragen, die er in einer Einfachen
Anfrage dem Stadtrat zur Beant-
wortung stellte. Der Begriff All-
mend suggeriere zwar Gemein-
schaftsbesitz, schreibt der Stadt-
rat. Jedoch handle es sich bei der
Grossen Allmend um einen Waf-
fenplatz, «wo zivile Personen
lediglich geduldet sind».

Die Benutzerordnung wurde
von der Armasuisse als Grund-
eigentümerin der Grossen All-
mend ausgearbeitet. Nebst ver-
schiedenen VBS-Abteilungen
seien «zu einem kleinen Teil»
auch der Kanton Thurgau und
die Stadt Frauenfeld (durch das
Departement für Bau und Ver-
kehr) im Projektteam vertreten
gewesen. In diesem mehrjähri-
gen Prozess habe die Stadt «nur
beschränkt» Einfluss nehmen

können, heisst es in der Vorstoss-
Antwort. Man sei zwar angehört
worden, «konnte aber nicht ent-
scheiden». Gleichwohl habe die
Stadt erreicht, dass das Anlein-
gebot für Hunde nicht auf dem
ganzen Waffenplatz gilt und dass
Reiten nach wie vor möglich ist.
Das sei auf den Waffenplätzen
Thun und Kloten-Bülach, die
auch eine neue Benutzerord-
nung erhalten haben, anders.

Auf Ellikers Frage zur Zusam-
mensetzung der Aufsichts-
kommission über das Natur-
schutzgebiet Allmend Frauen-
feld verweist der Stadtrat auf das
entsprechende Reglement. Die
Kommission wird vom Stadtrat
gewählt und setzt sich aus sieben
relevanten Interessenvertretern
sowie einem Stadtratsmitglied
(Vorsitz) zusammen. Durch den
Einsitz des Stadtrats sei die
Volksvertretung gewährleistet.
Die «praktische Bewirtschaf-
tung» der Allmend sei keine Auf-
gabe der Kommission. Deshalb
sei für diesen Bereich auch keine
Vertretung vorgesehen.
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Cristina Janett, Flurina Sarott und Delaja Mösinger.

Zu Pfingsten ein junges Trio
mit Beethoven Serenade
FRAUENFELD. Das in der Kantons-
hauptstadt bereits bestens be-
kannte trio///arsis wird die
Pfingstgottesdienste beider Kon-
fessionen musikalisch berei-
chern, dies auf Einladung der
Frauenfelder Abendmusiken.

Das Kammermusikensemble,
bestehend aus Flurina Sarott
(Violine), Delaja Mösinger (Vio-
la) und Cristina Janett (Violon-
cello), interpretiert Ludwig van

Beethovens Serenade in D-Dur
Op. 8. Das Trio besteht seit sechs
Jahren und tritt in diversen
Konzertreihen in der Deutsch-
schweiz auf. Anspruch der drei
jungen Musikerinnen ist es, der
Musik auch im Detail gerecht zu
werden. (red.)

Pfingstsonntag, 15. Mai:
9.15 Uhr, Evangelische Stadtkirche;
10.30 Uhr, Katholische Stadtkirche.
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